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Wrirtteinbergisohs Mhronik
Der Ständeeid bildet das einzige Tagesgespräch ; plötz¬

lich ist eS in allen politischen Kreisen sehr lebhaft gewor¬
den , ohne daß jedoch eine auch nur einigermaßen tief ge¬
hende Aufregung irgend wo im Volke zu bemerken wsire.
AlleZeitungsblaiter sind voll der weitschweifigsten Ausfüh¬
rungen über Rechtmäßigkett oder Unrecht der Regierungs-
Maßregel . Das Aktenstück der 33 Oppofitiontz - Abgeord¬
neten , das der Beobachter bringt , istjuristisch scharf , klar,
folgerichtig . - wenn nur blos der juristische Standpunkt
auch der berechtigte wäre ! Der Sache nach geben Viele
der Regierüng Recht , die gleichwohl den von ihr einge¬
schlagenen Weg durchaus mißbilligen und ten Vorgang,
sich des §. 89 der V . U . zu der ElteSänderung zu benü¬
tzen, sehr bedenklich für andere Fälle finden . Man darf
in dieser Riwtnng nur an Römer unk Reyscher erinnern.
Die kleineren Blatter erscköpfen sich in Lermulhungcn,
waS die Abgeordneten für den so gm als sicheren Fall des
Beharrens der Regierung verabredet haben . Bei allem,
was man über anfängliche Meinungsverschiedenheit der Ab¬
geordneten , z B . Schützers und Schobers rc., .hört , wird
es immer wahrscheinlicher , daß der Erk geleistet , aber rin
entsprechender schritt der Verwahrung daran geknüpft
werten wirk . § ie Opposition wird , wie es scheint , je¬
denfalls cinmüihrg und tisciplinirt auflreten , und kann
nach dem Vorgang der Abgeordneten - Versammlung vom
1,9. leicht 40 Stimmen zahle » , da mehrere ihrer Anhänger
dort abwesend waren . Ausgefallen ist .die Thellnahme von
einigen Abgeordneten , welche man nicht zur „ Voiksparlei"
rechnete , ja deren einer seiiher zu der bekannten Partei
des Sradtschuilkeißen von Ravensburg gehörte.

Stuttgart,  den 21 , November . Die gestrige Li-
tzung des ständischen Ausschusses hat die vom Finanzmi¬
nisterium begonnene Einstellung der Papiergeldsfabrikation
Mlin Gegenstände gehabt . Der ständische Ausschuß har in
dieser Angelegenheit eine Note an das Kinanzminlster um
erlassen , worin er sich gegen daS einseitige Verfahren des¬
selben verwahrt und ten Urheber jener Maßregel für alle
daraus entspringenden Folgen verantworilich erklärt . —
Die neue Orgamsaiion unseres Finanzdeparlemkiiis ist nun
mit höchster Griiebmigung im Neg .Blatt erschienen . Das
Obelflnänjkollegium und die Finanzkammern gehen mit
dem 1. , 'Ma ! ! 8d>0 ein ; a » ihre Stelle treten vier umer
dem Minister urimitielbar stehenden Seknonen und zwar:
1) die ikorstsekiio » ; 2 ) die Domänensektion ; 3 ) die AHO
lösungssetti 0 ii ; '4 ) .die Bausekizpu . Durch diese Aenderun-
gen werden Tausende von Berichten und Entschließungen
erspart , weil der Minister unmittelbar eiirwir,kt . Es wer¬
den aber auch viele Referenten re. dadurch Entbehrlich wer¬
den . Die Rechnungsrcvisionen fallen der Oberrechnungs-

' kam web zu. — Bei den Jnfanterieregimenlern finden Ein¬
berufungen vozi Beurlaubten stakt , um die Eröffnung der
Lanpesversammlung recht glänzend ( ! ? )  zu machen.

Das Franks . Journal streikst aus Stuttgart : Dem
Verncbmen nach liegt der medizinischen Fakultät unserer

i Laiivesumversität dermalen eene Denkschrift vvn einem un¬
serer geistreichsten Aerzie vor , weiche in Bälde dem Druck
übergeben werken soll und die gewiß in der - ganzen mrdi -i
zwischen gebildeten Welt allgemeine Aufmerksamkeit zu er¬
regen geeignet ist. Darin ist das Institut der Schutzpo-
tkenimpsung auss Herbste angegriffen , dasselbe 'ein Hrrö-
dcsmoid an unschuldigen Kinvlein genannt und dann nach¬
gewiesen , daß bas Impfen em ivbtlich wirkendes Gift Ver¬
breiter , dem eine Menge Opfer fallen , und dir geistige
und körperliche Zerrüttung umer das menschliche Geschlecht
bringt . Der geistreiche unv gekedrre Verfasser soll auch
Willens seyn , diese Schrift der -nächsten Lanvesversamm-
lung vvrz »1egcn.

Der Oebnngcr Bolksfrcund schre -bt aus Weinsbergr
Dem Vernehmen nach ist das hiesige Oberam sgerichr als
Nemissionsgericht für bre vwle » gegen l ) r . Eisner , Re¬
dakteur der Ulmer Krvlick , wegen Preßvergehen anbängi-
gen Klagen ausgestellt worben . — Der in hiesiger Gegend
wohlbekannte Nümelm von Nürtingen soll als Professor
an bas Heilbrunner Gymnasium befördert worden seyn.

Dieöstreichischc  Besatzung in Ulm  wird
auf die durch Bundesbeschluß bestimmte Höhe von 3000
Mann gebracht werde ».

TageS -N 'enrtz'-keitZm. '
Frankfurt,  ten 22 . Novimber . Sicherem Ver¬

nehmen nach wird am 26 , d . M . das Personal fei Cen-
tralgewalt hier zusammenrieten und am 1. Dezember sein
Mandat aus der Hand des Erzherzogs empfangen , wel¬
cher am darauf folgenden Tage Frankfurt ,zu verlassen
gedenkt.

Der Berliner deutsche Verwaliungsrath hat die Wah¬
len zum Parlament auf den 31 . Januar auszinchreiben
beschlossen und zugleich E r fu r t alS Sitz des Parlaments
definitiv fcstgestellt.

In >4 Tagen bis 3 Wochen werden östreichische Trup¬
pen in Rastatt einrücken und es sind bereits Lokalitäten
zu deren Unterbringung eingerichtet . Auch das Frankfur¬
ter Bataillon soll dorthin verlegt werden.

D e Kölner Zeitung schreibt ausBsden , daß man die
Abdankung tesGroßherzogs zu Gunsten des Prinzen Fried¬
rich ( geboren am 9 . September 1826 ) für nahe bevorste¬
hend halte . E ne Großmacht , welche diesen Plan bisher
nicht gebilligt hatte , soll nun ganz damit einverstanden
seyn . In den Gesundheirsumständen des eigentlichen Thron¬
folgers , des Erbgroßherzogs Lgdipig , ist noch immer keine
Besserung eingetreten und auch keine Hoffnung vorhanden,
daß demselben hie Zügel der Regierung onvertraut wer¬
te » können . . Ein Abdansungsakt desselben zu Gunsten
seines Bruders soll übrigens schon längst qusgesteüt wor¬
den seyn.
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Mosbach (in Baden ) , den 13 . Nov . Gestern Nach¬
mittag wurde un hiesigen Amtsgefängniß eine körperliche
Züchtigung von preußischem Militär an einem Gefangenen
vollzogen . Das Verfahren war sehr einfach . Die Sctild-
wache erstattete Anzeige , ein Gefangener habe ein Hoch
auf die Republik gerufen , worauf sich ein Offizier niu
zwei Soldaten in das Gefängniß begab , den von der Wache
Bezeichnten in eine andere Zelle verbringen ließ , wo ihm
auf Befehl des Offiziers , trotz seines Widerspruchs , vblgc
Worte gesprochen zu haben , uns ohne vorausgegangenc
Untersuchung und Urtheil , 25 stockstreiche aufgezähli
wurden . Abgesehen von der Erbitterung der hiesigen Ein¬
wohner über ein solches 'Verfahren , wurde dieselbe heute
noch durch das Gerücht gesteigert , daß der Mißhandelte
wirklich nicht der Thäter seyn soll.

Rastatt,  den 23 . November . Der am Aufstand sehr
stark detheiligt gewesene Studiosus Bo pp von Darmstadt
ist in seinem Gefängniß dahier am Nervenfieber gestorben ;
er halte einen sehr feuchten Kerker , in den er geworfen
wurde , weil er einen Fluchtversuch unternahm , und har
sich dadurch seinen Tod zugezogen . — Von den hiesigen
Gefangenen kommen nun täglich sehr viele forr , da den
Rekla Nationen der verschiedenen Regierungen nun Folge
geleistet wird . ES verbessert sich dadurch nun auch die
Lage der Bleibenden.

Berlin,  den 12 . Nov . Am 13 . Okt . , beim Aus¬
laden eines auf der Eisendahn - Station Fürstenberg ange¬
kommenen Berlin - Breslauer Güterzuges , wobei der Zug
rückwärts in Bewegung gesezt werden mußte , ergriffen
die Buffer des lezten Wagens den Feuermann Könitz,
welcher vor einer dem Zuge leer nachgefolgten und in ei¬
ner kleinen Entfernung stehen gebliebenen Maschine beschäf¬
tigt war , und stießen ihn unter die Wagenräder , waö
seinen augenblicklichen Tod zur Folge hatte . — Am 14.
Okt ? betrat , nachdem die Wärterstation , unweit Zehna
auf der Feldmark Bülzig belegen , bereits geschlossen und §
der von Köthen kommende Personenzug nur noch wenige
Ruthen entfernt war , ein kleines , dem Häusler Panier,
zu Bülzig gehörendes Kind unter der Barriere hindurch - !
laufend , das Bahngelcise , auf welchem der Zug ankam . !
Der Lokomotiv -Kührer Küster, -das Kind bemerkend , gab I
sofort das Zeichen zum Halten , in gleichem Moment sprang
jedoch der daselbst stationirre Bahnwärter , Johann Chri¬
stian Mäder , hinzu , ergriff das Kind und rettete dasselbe
Mil eigener Lebensgefahr , da der Buffer der Maschine,
welche inzwischen auf dem Punkte , wo kaS Kind gestanden,
angekommen war , und den Körper des rc . Mäder streifte,
ohne ihn jedoch zu verletzen.

Königsberg,  den 15 . Nov . Einem hiesigen Schuh¬
macher wurde am 11 . Nov . sein von ihm selbst getauf¬
tes  einjähriges Kind vom Kreisgericht abgenommen , um
die christliche Taufe an demselben vollziehen zu lassen.

Unsere Leser werden sich gewiß noch eines einarmi¬
gen , angeblich aus Kalisch stammenden und aus Rußland
vertriebenen Dr . Birgnazki  erinnern , der mit einem
dicken Folianten von Zeugnissen und Empfehlungen von
hohen und niedrigen Herren von Stadt zu Stadt , von
Dorf zu Dorf ziehend , seine Kunstfertigkeit mit seinem
udergebliebenen linken Arm zeigte und überall Beifall und
Geld einerntete . Dieser Mann ist in Unna von einem
Schlage gerührt am 13 . d. M . todt in seinem Bette ge¬
funden worden . Bei der Einsargung fand sich , daß er
noch zwei Arme hatte , nur war der verborgen gehaltene

etwas kleiner ; auch zieht man seinen Namen , trotz Paß
und Gewerbschein , sehr in Zweifel.

Von der ungarischen Grenze,  den 10 Nov.
Die Verhaftung des Studenten Kolossy  in Pesth , der
dem Grafen Samberg den ersten Streich versezl haben
soll , hat allenthalben Aufsehen erregt , schon deshalb , weil
hierdurch abermals die Aussicht auf ein Galgenschauspiel
eröffnet ist . Kolossy befand sich mit einem auf Donat
lautenden Paß zu Hermannstadt , verrieth sich aber durch
einen an eine Pesther Wirthstochter geschriebenen Liebes¬
brief . Er entkam zwar dem Militär , das seine Wohnung
bereits umzingelt halte , doch wurde er in Pest , wohin er
sich direkt begab , erkannt und zur Haft gebracht . Die
Ausflucht , daß er mit seinem Degen gegen den Grafen ge¬
stoßen worden sey, könnte ihm allenfalls vor einer geneig¬
ten Jury frommen , allein beim Standgericht , das schon
den Umstand , daß er den Degen gezogen , mit dem Tode
bestraft , wird ihm dieß gar nichts nützen . — Die den
General Klapka nach Hamburg begleitende junge Dame,
Fräulein Hallossy,  diente an der Seite desselben als
Husarenlieurenant und ist eine sehr reiche Erbin . In
London will Klapka sich mit ihr vermählen.

In Ungarn  sind nun allen Nachrichten zufolge
ernste Guerillaskampfe zum Ausbruch gekommen , und nicht
dloS Rauberbanden sind es , die das Land durchstreifen.
Die allgemeine Unzufriedenheit macht sich in dieser Weise
dort Lust.

Nahe an 300 ( ! ) Büger der Stadt Pesth haben dieser
Tage dem K.-Z . -M . Haynau ein prachtvolles Album über¬
reichen lassen , unter dem mit kalligraphischer Eleganz aus-
geführlen Titel : Wecheröne des Dankes und der Freude,
Sr . Erc . dem hochverehrungswürdigen Helden , Sieger
und Befreier vom ungarischen Jnsurgentenjoche , Baron
v . Haynau , k. k. Feltzeugmeister rc., bargebracht von den
gutgesinnten Bürgern der Stadt Pesth.

Die Köln . Zeitung veröffentlicht einen Abschied Kos-
suths von Ungarn , welchen derselbe unmittelbar nach sei¬
nem Uederlritl auf türkisches Gebiet erlassen haben soll.
Das Aktenstück weist mir rarhselhafken Ausdrücken auf
eine sechzehnte Nation hm , die endlich der ungarischen Na¬
tion als Erlöser aus der Knechtschaft , in die sie gefallen,
erscheinen und mit derselben ihre Freiheit und Herrlichkeit
wieterherstellen werde . Der merkwürdigste Theil der Ur¬
kunde ist jedoch der , welcher das VerdaminungSurtheil
gegen Görgey ausdruckl . Er sagt : du bist erlegen weil
du selbst deinen Fall herdeigeführl hast . Nicht daS Schwert
des Fremdlings hat dein Grab gegraben , nicht die Kano¬
nen der vierzehn Natwnaliraren , die gegen dich gezogen,
haben deine Vaterlandsliebe zum Wanken gebracht ; nicht
die fünfzehnte Nation , welche die Karpathen herüberbrach,
har dich gezwungen , die Waffen zu strecken ; nein , du bist
verralhen , verkauft worden , theures Vaterland ! Dein To-
tesuriheil , edle Nation , wurde geschrieben durch Den,
dessen Vaterlandsliebe ich nie zu verdächtigen gewagt hätte
— im Fluge der verwegensten Gedanken hatte ich eher
an Gottes Lascyn gezweifelt , als daß ich je geglaubt batte,
er werde sein Vaterland verrathen können ; du bist ver-
rathen worden durch ihn , in dessen Hand ich noch vor
wenigen Tagen die Regierung unseres großen Vaterlan¬
des niedcrlegte , das bis auf den lezten Blutstropfen zu
vertheidlgen er geschworen hatte . Und er ist zum Later-
landSverrarher geworden , weil die Farbe deS Goldes ihm
theurer war , als jene des vielen Blutes , daS zur Rettung
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' deS Vaterlandes vergossen war . Das elende Metall hatte
mehr Werth in seinen Augen , als sein Vaterland , sein
Gott , der ihn verließ , so wie er von ihm verlassen wurde
für seine Genossen in der Hölle . Ungarn ! theure Gefähr¬
ten , verdammt mich nicht , weil ich gezwungen war , meine
Augen auf diesen Menschen zu werfen , ihm meinen Platz
zu überlassen . Ich mußte eS , denn das Volk batte ihm
sein Vertrauen zugewantt und das Heer ihm seine Liebe
geschenkt . Und koch hat er das Vertrauen des Volks

. verrathen , und doch hat er die Liebe der Armee mit Haß
> vergolten . Fluch ihm , Ungarvolk ! Verfluche die Brust,

j die nicht vertrocknete , a !S sie ihn mit ihrem Lebenssäfte
> zu nähren versuchte.

In Krakau ereignete sich am 16 . November ein flhr
trauriger Vorfall , der eben nur als dem Belagerungszu¬
stände entsprungen angesehen werden muß . Ein SOjahri-
ger tauber  Trödeljude ging des Abends neben der Ber-
nardinerkirche an einer unweit dem Kastelle aufgestellten
Schildwache vorüber , ohne den Anruf derselben zu erwi¬
dern . OieSchtldwache wiederholte den Anruf , der taube

Jude sezte natürlich , ohne zu antworten , seinen Weg ru-
i big fort , und betrat vielleicht auch den , wie es heißt , dem

Civile verbotenen Rayon des Kastells , ohne sich irgend
einer dösen Absicht bewußt zu seyn . Da fällt ein Schuß
— der Jude sinkt , von der Kugel getrost n , zu Boden
und verscheidet in wenigen Stunden

Die englische Flotte in der Levante , unter dem Ober¬
befehl Parkers , bat im Tbal Barbiert Anker geworfen.
Sie besteht aus 7 Linienschiffen , 4 Dampfbooten und 1

Fregatte . Die französische Flotte soll bereus in Leinnos
angelangt seyn.

Nachrichten aus Athen vom 28 . Oktober melden , daß
die griechische Regierung ihrem Geschäftsträger in Kon¬
stantinopel befohlen hat , den polnischen  Flüchtlingen
keine Passe nach griechischen Hafen auszustellcn . Eine
drohende Note des russischen Kadinets soll die Veranlass

- sung dazu seyn.
Jungst fand man zu Paris die Frau und den Sohn

eines reichen Rentiers des Quartiers St . Nicolas deS

Champs in der Küche erhenkt . Der Wahnsinn dieser bei¬
den Personen war ein so wunderlicher , daß er wohl ver¬
dient erwähnt zu werten . Der Sohn glaubte nämlich , er
sey ein Sohn Napoleons und die Mutter bestärkte ihn in
dieser wunderlichen Idee , indem sic ihrem Sohn vorschwazte,
sie sey , bevor sich Napoleon mit Josephine verhelrarhece,
eine Zeit lang die Geliebte Napoleons gewesen . Vergeb¬
lich stellte man Mutter und Sohn vor , daß ?br Alter al¬

lein diese fire Idee auf ihre Unmöglichkeit zuruckführe;
sie ließen sich dieselbe nicht abstreiten , und aus Gram , daß
N 'emand ihnen Glauben schenken wollte,  erhenkcen sich
Beide.

- Brüssel,  den 13 . Nov . Der Eisenbahnzug , wel¬
cher gestern Nachmittag 4 Uhr Namur verließ , führte
4 (>u Passagiere mit sich. Als der Zug der Station Char-
lervi sich näherte , ließ der Kondukteur unweit der Brücke
über een Kanal den gewöhnlichen Signalpfiff erschallen,
bemerkte aber daS Gegenzeichen nicht . Auch auf einen
wiederholten Pfiff wurde der Ballon nicht aufgezogen.
Dies veranlaßte den Kondukteur , den Zug anhalten zu
lassen und nach der Station hinzugehen . Hier fand er
den Wächter von einem Dolchstiche getroffen und mit ei¬
nem Instrument auf den Kopf geschlagen , bewußtlos lie¬

gen . Unweit davon waren die Schienen vermittelst Häm¬

mer , die mit Leinwand umwickelt waren , losgeschlagen
worden . Von einem solchen Hammer war auch der Kopf
des Wächters getroffen worden . Lezterer wurde glücklicher
Weise zum Leben gebracht und erzählt nun , daß er , die
Bösewichter auf der Bahn bemerkend , das bereits aufge¬
zogene Signal wieder eingezogen habe und sodann auf
dieselben zugeeilt sey. Diese mären über ihn hergefallen
und seyen , nachdem sie ihn niedergeschlagen , entflohen.
Die muthige Besonnenheit dieses Mannes und des Kon¬
dukteurs hat ein furchtbares Unglück vermieden ; der Zug
wäre , wenn er bis zu den gelösten Schienen gelangt wäre,
unmittelbar in den Kanal gestürzt . Zwei verdächtige In¬
dividuen sind bereits verhaftet.

London,  den 14 . November . Die Times berichtet
über die gestern früh um 9 Uhr erfolgte Hinrichtung der
Eheleute Manning , welche einen jungen und reichen Mann,
Namens O 'Connor , in ihre Wohnung gelockt , ermordet
und beraubt und endlich unter ihrem Zimmcrboden ver¬

graben halten , während sie gleich darauf die Flucht ergrif¬
fen und wieder eingefangen wurden . Der Galgen war auf
dem flachen Lache des Gefängnisses errichtet ; man schlägt
die Zahl der Zuschauer auf mehr als 30,000 an , die von
500 Polizeisoltaten in Ordnung gehalten wurden . Die
Fenster in den nahen Häusern wurden für eine Guinee
vermiethet . In der Nacht vorher hatte in der Gefängniß-
kapelle zwischen beiden Eheleuten , auf den dringenden , oft
wiederholten Wunsch des Mannes , ein Wiedersehen statt¬

gefunden , indem der Maria Manning zulezt das Herz dock
weich geworden war ; sie saßen auf einer und derselben
Bank , sie umarmten und küßten einander mehrmals ; sie

sagte , daß sie gegen ihn keinerlei Feindschaft hege , er trö¬
stete sie damit , daß sie sich im Jenseits Wiedersehen wür¬
den . Hier erhielten sie das heilige Abendmahl . Dann wur¬
den Beiden die Hände gebunden , und während dieß ge¬
schah , schien Maria Manning allerdings ihre gewohnte
Fassung zu verlieren und einer Ohnmacht nahe zu seyn.
Jezt traten sie ihren traurigen Gang durch die langen
Gänge und die vielen Treppen hinauf an , unter dem Läu¬
ten der Gcfängnißglocke . Maria Manning , von schöner
Gestalt , trug ein schwarzes Atlaskleid und mar mit größ¬
ter Sorgfalt gekleidet ; auf ihre Bitte schlug der Gefäng-
nißwuntarzk einen schwarzen Spihenschleier , den sie auf
dem Kopfe befestigt hatte , so über ihr Gesicht , daß Nie¬
mand von den Zuschauern lhre Gesichlszüge erkennen konnte.
Georg Friedrich Manning trug einen schwarzen Frack;
seine Kniee zitterten , zwei Gefangnißwärter mußten ihn
unterstützen , auf seinem Antlitz lag Todesblasse . Maria
Manning dagegen schritt entschlossen vorwärts . Um 9
Uhr traten sie auS einer kleinen Thür heraus , die sich auf
das Dach des Gefängnisses öffnet , zuerst der Mann , auf

dessen bleiches Antlitz in diesem Augenblick gerade ein
Sonnenstrahl fiel ; ihm nach schritt Maria Manning mit
ziemlich festen , doch langsamen Schritten die Treppe hin¬
auf , die zu dem Galgen führte , und stand unter dem ver-
hängnißvollen Balken eine Zeit lang starr wie ein Mar-
morbild Ihr Mann gewann jezt einige Fassung , er wandte
sich zu seiner Frau , er schüttelte ihr die Hand zum lezten
Lebewohl , cieß wiederholte er nochmals , dann nahmen sie
ihre Stellungen wieder ein , die Fallthüre siel und die
Gerechtigkeit hatte ihr Werk gekhan . Sie starben Beide,
ohne Todeskampf , dem Globe zufolge habe Maria Man¬

ning längere Zeit mit dem Tode gekämpft . Sie hat bis
zum lezten Augenblicke nichts gestanden , sondern fuhr fort,



zu behaupten , ein junger Mann aus Jersey habe den
Mord vollbracht Es ist nicht zu zweifeln , daß >ie selbst,
wie ihr Mann von Anfang an versicherie , ten köttilchen
Pistolenschuß auf O 'Connors Hinterhaupt abfeuerte . Bis
um 10 Uhr stieben die Leichen hangen , dann wurden sie
angeschnitten.

Der Monat November zeichnet sich seit drei Jahren
durch die Erscheinung sehr großer Flecken an der Sonne
aus . Dermalen zeige sich eine ganze Reche solcher Flecken,
die als ein Ganzes mit dem bloßen Auge zu bemerken sind.
Mit dem kleinsten Teleskop oder Opernglas unterscheidet
mau sie als eine 'langlichte tunkleStelle , unfern vom Cen¬
trum . Die ganze Lange mißt in runter Zahl über 100,000
englische Meilen der Sonnenvberfiache , die Kreile wechselt
zwischen 15,000 und 30,000 Mellen . Es lassen sich un¬
gefähr 20 einzelne Flecken zahlen , deren Halbschatten mit
ungleichen Rändern in einander fließen.

Geschichte der Raritäten des Neuen Baus
zu Smttgart.

(Foelseyuilg.)
Rechts von den ausgebalgren Pferden standen die le¬

bendigen Pferde des Herzogs . Jeder Hane einen eigenen
Stand , gekrennet durch zwei dorische Säulen . Die Rau¬
fen waren von der seltensten getriebenen Schlosserarbeil;
Laubwerk , Sonnen , Sternen , Rosen , Verschlingungen und
bewunderungswürdigen Figuren pon Menschen und Thleren.
Ueber den Eingängen waren Hirschköpfe angebracht , die
die seltensten Gewefoe trugen , an welchen die künstlichsten
Schnitzelest » zind Grawstungeu angebracht waren . Be¬
sonders zeichneten sich viele durch die Namen der hohen
Personen aus , rvelche die Hirsche geschossen hatten , schon
vor mehreren 100 Jahren . Statt den Nägeln an den
Wandungen sah man nur blank gemachte Hauer , oder
Wilksauzahne , auf denen Veistiein aller Art standen und
Namen oon Kaisern und Königen zu finden waren , t ;e
selche erlegten . Besonders aber zeichnete sich ein fechsund-
dt 'eißigentiges Geweihe durch seine blanke Scheurung und
den großen Inhalt der Schriften aus . Es war das
einsige , was bei dem Brande gerettet wurde , weil es da»
erste über der Stallrdure war . Gegenwärtig ist eS noch
in diesigem Naturalienkadmet auf einem ebenso merkwür¬
digen Tisch zu schauen . Oie Fußböden der Pferde waren
von Blei ; wenn diese arg verdorben waren , so wurden
sie mit emem großen eisernen Hammer eben geschlagen.
Die Tranke wurde durch ein Druckwerk durch den ganzen
Stall zu - und abgeleitet , und der Haber durch Schlauche
aufgefüllt , wodurch das Zerstreuen beinahe unmöglich ge¬
macht war . Gieug man nun eine Stiege höher im Neuen
Bau , da waren Asterlhümer der verschiedensten Art zu
sehen ; unter Anderem zwei blecheue Masken , welche der
berüchtigte Räuber und Mörder Hochöhr , genannt Stier
von Zlsfeld , auf seinen Si .reifere .en trug . Die Eine war
von Blech blutroth arzgestnchxn , die Andere von schwarzem
Wachstuch arrf Pappendeckel gelerint . Dieser Stier war

.geppgen aus einer ' Almandhütte n > der Nähe von Jlsfeid,
Ungefähr u « s Jahr 15 >0 , wo feine Elter » aus A . muchei
za wohnen genöthigt waren . Seine Kindheit brachte er
HM oerwuhrlvsesten Zustand zu ; als er aber 13 Jahr alt
war , da giengen ihm die Augen über sein Loos auf . Er
begegnete nämlich einem alten Priester in der dunkelsten
Nacht , afs jener irre gstng und den Weg nach Lausten

am Neckar zur Wallfahrtskirche der heiligen Regis .vendis
nickt finken konnte . Dieser Waller bat den Buben um
Auskunft , und dieser führte den Greisen alsbald auf ten
rechten Pfad mit vieler Sorgfalt uns Ortökeiiiuniß . Wie
willst du aber wieder heimwärts kommen >n tiefer schreck¬
lich dunkeln Nacht ? fragte der Zurechtgefuhrkc den Kna¬
ben . Ich lauf den sieben Sternen dort nach und da komm
ich gewiß heim . Bin schon auf weiterem Wege gewesen
und darnach gewandelt heimkommen . — Weißt du was,
Kleiner , nimm mit mir Obdach im dortigen Kosterwall¬
fahrtshaus und zieh erst morgen heim . Dieser Antrag
war dem Knaben genehm . Er gieng mit und durfte mit
dem Waller aus der Klosterküche üocrsatt essen und zwar
Gchltizhayten , wie vordeme iche niemalen kostet , noch iwo
aynen Win trunken . Da dachre der Bube , die Kieuz-
trazerin ledben üppig und nit gar megerlich , tätscht wosen
do dlyben , so mir cm Atz würv und Leystung . find sei«
Wunsch wurde ihm gewährt , kenn die Dvminikaner-
Priorm nahm ihn als Laystbub frphnentlich auf . Nur
zudald nahm aber der Bube alle Weichlichkeiten der Klo¬
sterweiber , nicht aber die Tugenden seiner Oberin an,
die freilich auch nicht von der besten Butler gewesen seyn !
mag . Denn die Atelberger Nonnen klagieu oftmals über ^
die Strenge , womit sie behandelt würden , wahrend ihre
Ordensschwestern zu Lausten am Neckar jedkenkliche Frcy-
hytl hätien ; sie mußten fasten , beten und arbeiten , den
ganzen taugen lieben Tag , dürfien weder einen Sponsen
noch einen schmucken Bub halte » , da doch die Lauffeuer
Nonnen wenig oder gar nischl lhaiten , srey thurgangh
halten und knssig und minnig thun dursten , wie ihnen
gefällig und die Fraw muener leiht dscheer ! mir Glanen
(Galanen ) ihnen keineswegs versagt wurde . Daß unter
solchen Umstanden dem Neuling derlei Tage lieber waren,
alö die , welche er vordem gehabt hatte , laßt sich ihm nicht
verübeln , daß er aber zu solch schrecklichem Scheusal her¬
absinken konnie , wie er eins wurde , ist kaum zu glauben.
In seinem Kloster ward er gar wohl gelitten ; denn schon
mir seinem lären Jahr war er bengellig lang und für-
trefflich starkh . Manche Handreichung mußte er ten Non¬
ne » ausserhalb der Mauern lhuu , zu welchem Zweck er
Kasthiugslarvereieu , mit denen er schreckvilklich lhat,
verwendete , deren es im Kloster mehrere gab , und von
denen er sich die zwei oben bemerkten Masken zuhantete,
als die Reformation auch die Riegel zu Lausten sprengte
und er brotlos gemachr wurde umS Jahr 1535 . Em
Jahr vordem aber , den Tag nach der Schlacht bei Lach¬
sen , welche Herzog Ulerich schlug und dadurch sein Land
wieder gewann , den 12 . Mai >531 , ging er hinaus auf
das Mordfeld und wandelte unter den Totten und Der-
wundeien umher , denselben nehmend , was ihm gefiel . Sei¬
nen Augen gefielen besonders die schönen herrenlosen Buch¬
sen und verschiedene Rüstungen . Von ersteren nahm er st
zwei , vpn letzteren einen prächtigen Küraß von Messing,
auf welchem ein künstlich getriebener Dappelacler zu fehen
war , Mit . Den kr tten Tag ging er wiederum hinaus
und hvste noch z)vei Büchsen , drei Schwpyrsabvel und
ein fast sechs Schuh lang Schwer, ' , nebst Gold und Gol-
deswerrh, . _ .(Fortsetzung folgt . )

Kurs für Goldmünze ».
Neue Loniad'ör . . . 11 tl. P kr. Württemberg. Distale« S st-. <15 st.
Friedrich Sd or '. . . 9 st. 52 st. Andere Dukaten . . . SA. Wir.
Preußische diltp , . 9 it. SS kr.l Aivanzigfraukeo-Slücke. SK. ZV st.
Holl. lorSulden- rtücke tO st. . . 2 kr. ! Cngl. Souvrgnid'o.r . 12st. Skr.
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